
Suhl

Kochwettbewerb auf
dem Lautenberg
Bei Schulmeisterschaften suchten angehende
Köche, Restaurant- und Hotelfachleute die
Besten ihrer Zunft. Im Gewerblich-Kaufmän-
nischen Berufsbildungszentrum wurde des-
halb um die Wette gekocht, gedeckt und ser-
viert. Die Besten dieses Wettbewerbs fahren
später nach Erfurt. � SEITE 13
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Suhl

Endspurt im neuen
Waffenmuseum
Das sind die beiden Herren, die für die Aus-
stellungsgestaltung des neuen Waffenmu-
seums den Hut aufhaben: Thomas Ebers-
bach (l.) und René König aus Leipzig bzw.
Chemnitz. Ab März erfolgt im restaurierten
Malzhaus der komplette Einbau der neu
konzipierten Exposition. � SEITE 14

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

Suhl

Rüdiger Müller hilft
Patienten am Klinikum
Der frühere Suhler Bürgermeister Rüdiger
Müller wird Patientenfürsprecher am SRH-
Zentralklinikum. Mit der Anfang März erst-
mals besetzten Stelle unterstützt er ehrenamt-
lich die Patienten bei Problemen und Be-
schwerden gegenüber dem Krankenhaus und
hält dort regelmäßige Sprechstunden ab.

IN KÜRZE

Dorferneuerung im
Ortschaftsrat Vesser
Suhl-Vesser – Der Ort-
schaftsrat Vesser wird sich
am kommenden Dienstag
(19. Februar) mit Maßnah-
men der Dorferneuerung
und ABM- beziehungswei-
se 1-Euro-Maßnahmen
2008 im Ortsteil befassen.
Dazu wird er informieren,
teilte Ortsbürgermeister
Detlef Weiß mit. Die Sit-
zung findet im Vereins-
haus „Vesserblick“ statt.
Der öffentliche Teil be-
ginnt um 19.30 Uhr. Inte-
ressierte Bürger sind herz-
lich willkommen. red

Bedarfsplanung im
Jugendhilfeausschuss
Suhl – Der Jugendhilfeaus-
schuss kommt am Diens-
tag (19. Februar) um 17
Uhr im Neuen Rathaus,
Raum 7, zusammen. Er
wird in nichtöffentlicher
Sitzung zur Fortschreibung
der Bedarfsplanung für
Kindertagesstätten in der
Stadt für den Zeitraum
September 2008 bis August
2009 diskutieren, teilte
Ausschussvorsitzender
Matthias Griebel mit. red

Gärtner-Fachberater
bilden sich weiter
Suhl – Alles über Dachbe-
grünungen wird morgen
den Fachberatern des
Stadtverbandes Suhl der
Kleingärtner e.V. und des
Verbandes der Garten-
freunde Suhl – Umland
e.V. vermittelt. Die ge-
meinsame Weiterbildung
findet ab 9 Uhr im Vereins-
haus Suhl, Bahnhofstr. 23,
statt, ließ Verbandsfachbe-
raterin Bärbel Billhardt
wissen. Alle Fachberater
und interessierte Bürger
sind eingeladen. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. red

Suhler Sepp

„Suhl muss heiden spoare.
Oawer bei die Einwohner
brauch’ mer Zuwoachs, süst
is onnere Stoadt ball wid-
der nerre en Nestle!“

Zeichnung: A. Witter

Lokalredaktion Suhl:
Heike Hüchtemann (Ltg.),
Gabi Hoffmann, Lilian Klement,
Kerstin Kolb, Ruth Schafft, Georg Vater
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 45
Fax (0 36 81) 79 24 35
E-Mail: lokal.suhl@freies-wort.de
Lokalsport: Tel. (0 36 81) 79 24 51
Fax (0 36 81) 79 24 35
E-Mail: lokalsport.suhl@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50
Fax (0 18 03) 69 54 45
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60
Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Tel. (0 36 81) 79 24 -20, -21, -23
Fax (0 36 81) 79 24 26
Reise- und Pressezentrum:
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 13
E-Mail: rpz.suhl@freies-wort.de
Leserreisen-Service: (0 36 81) 79 24 12
Abonnementpreis 19,10 Euro, bei
Postbezug 25,00 Euro inkl. 7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

Finger her, wer reisen will
Elektronischer Reisepass | Auch im Suhler Rathaus wird seit November gescannt

Von Georg Vater

Suhl – Zeigt her eure Finger – so
heißt es seit einiger Zeit auch
an den Schaltern der Suhler
Einwohnermeldebehörde. Zu-
mindest dann, wenn dort ein
neuer Reisepass beantragt wird,
denn für den werden seit No-
vember 2007 auch die Finger-
abdrücke genommen.

„Bei einigen Antragstellern
hat sich das schon rumgespro-
chen, andere sind ob der ,er-
kennungsdienstlichen Behand-
lung’ erstmal verdutzt“, sagt
Sonja Maslowski. Doch die Lei-
terin der Melde- und Passbe-
hörde im Bürgeramt des Neuen
Rathauses und ihre acht Mitar-
beiter können mit eingehender
Aufklärung Vorbehalte meist
ausräumen. „Ältere Bürger las-
sen das Prozedere oft klaglos
über sich ergehen, jüngere äu-
ßern schon mal Bedenken we-
gen des Datenschutzes“, be-
richtet sie.

——————
Zeigefinger sind

erste Wahl
——————

Die Abnahme der Fingerabdrü-
cke kennen die meisten nur aus
Krimis im Fernsehen. Immer-
hin, mit Rolle und schwarzer
Farbe müssen die Mitarbeiter
im Meldeamt nicht mehr han-
tieren und die Antragsteller zie-
hen auch nicht mit schwarzen
Fingerkuppen von dannen. Je-
der der Schalter ist mit einem
vom Bund bereitgestellten
Scanner ausgerüstet, auf dem
die Finger aufgelegt und die Ka-
pillaren der Kuppe jeweils drei
Mal eingescannt werden. Erste
Wahl sind die Zeigefinger,
klappt’s mit denen nicht, wer-
den alle weiteren Finger durch-
probiert, mit Ausnahme der
kleinen. Das System legt auto-
matisch fest, welche zwei Fin-
gerabdrücke am besten geeig-
net ist und wählt diese für den
neuen Pass aus. Im Idealfall ist
das eine Sache von fünf bis
zehn Minuten.

Mitunter aber kann das Scan-
nen zur Geduldsprobe werden.
„Bei älteren Bürgern oder ar-

beitsmäßig sehr belasteten Fin-
gern können die Kapillaren so
stark abgenutzt sein, dass es
Schwierigkeiten gibt“, weiß
Maslowski. Dann muss so lange
probiert werden, bis die Soft-
ware einen Abdruck akzeptiert.
„Bei einer älteren Dame hat das
mal über eine halbe Stunde ge-
dauert. Aber das ist die Ausnah-
me. Wir bemühen uns, die Bür-
ger nur so kurz wie möglich in
Anspruch zu nehmen“, versi-
chert Maslowski.

Seine Fingerabdrücke kann
jeder beim Einscannen auf dem
Monitor begutachten. Später
sind sie sowohl für den Passbe-
sitzer, wie auch für unbefugte
Dritte nicht mehr sichtbar. Ge-
meinsam mit dem Namen und
dem biometrietauglichen Pass-
bild werden sie auf einem Chip
gespeichert, der im Deckel das
Passes versteckt ist. Gelesen
werden kann dieser Chip nur
von den Grenzbehörden – und
im Einwohnermeldeamt. „Da-
für haben wir vor kurzem ein
Lesegerät bekommen. So kön-
nen wir dem Bürger zeigen, was

gespeichert ist und den fertigen
Paß nach Eintreffen aus der
Bundesdruckerei auch gleich
überprüfen.“ Die über eine ver-
schlüsselte Leitung an die Bun-
desdruckerei übermittelten Fin-
gerabdrücke bleiben nur bis zur
Abholung des Passes im Ein-
wohnermeldeamt gespeichert.

——————
Auch die Polizei hat

keinen Zugriff
——————

Ein Dritter, wie etwa die Poli-
zei, habe während dieser Zeit
keinen Zugriff darauf. „Sobald
der Pass geprüft und übergeben
ist, werden die Abdrücke bei
uns automatisch gelöscht“,
kann Sonja Maslowski all jene
beruhigen, die mit der Erfas-
sung der Fingerabdrücke einen
weiteren Schritt auf dem Weg
zum „gläsernen Bürger“ be-
fürchten. Gleichwohl stößt die
Speicherung der Fingerab-
drücke nach wie vor bei Daten-
schützern auf Kritik.

Wenigstens ist der Pass nach
Einführung der Fingerabdruck-
speicherung nicht teurer ge-
worden. 59 Euro kostet das Do-
kument für Erwachsene. Der
Preis war erst 2005 erhöht wor-
den. Etwa vier bis fünf Wochen
dauert es, bis der neue Reise-
pass fertig ist. Wer wegen einer
kurzfristigen Reise nicht so lan-
ge warten kann, muss einen Ex-
press-pass beantragen, für den
91 Euro zu berappen sind. Der
ePass ist für über 24-Jährige
zehn Jahre gültig, bei unter
24-Jährigen wurde die Gültig-
keitsdauer von fünf auf sechs
Jahre erhöht. Zu beachten ist,
dass im ePass der Kindereintrag
wegfällt und Kinder somit ei-
nen eigenen Pass brauchen.

In Suhl wurden im vergange-
nen Jahr insgesamt 1275 Reise-
pässe ausgestellt. „Viele kamen
bewusst noch vor dem 1. No-
vember, um noch einen Pass
ohne Fingeradrücke zu beantra-
gen“, hat Sonja Maslowski be-
obachtet. Diese Pässe sind bis
zum normalen Ablaufdatum
weiterhin gültig.

Angelika Hausdorf nimmt für einen neuen Pass in der Meldebehörde des Bürgeramtes im Neuen Rat-
haus die Fingerabdrücke einer Antragstellerin. Foto: frankphoto.de

Rekordbesuch
im Ottilienbad
Suhl – Eine neue Rekordbesu-
cherzahl meldet das Ottilien-
bad: Am vergangenen Freitag,
dem letzten Tag der Winter-
ferien, wurden dort 640 Gäste
gezählt. Der Umsatz lag knapp
über 3000 Euro. Das ist seit
Neueröffnung des Bades 1995
Tagesrekord. vat

Neubau noch
nicht vom Tisch
Suhl – Am 27. Februar könnte
eine Entscheidung darüber fal-
len, was aus der Brachfläche
der ausgebrannten und abgeris-
senen Ausstellungshallen wird.
Dann wird sich der CCS-Auf-
sichtsrat mit diesem Thema be-
schäftigen. Nach den Worten
von Geschäftsführerin Brigitte
Schulze gibt es für die attraktiv
gelegene Fläche eine ganze Rei-
he von Kauf- bzw. Mietofferten.
Möglicherweise werde auch die
CCS GmbH dort selbst einen
Neubau errichten. Dafür gebe
es eine auf zehn Jahre befristete
Option der Versicherung. So-
bald eine Entscheidung gefällt
ist, soll auch die noch vorhan-
dene Bodenplatte aufgebro-
chen und entsorgt werden. vat

Märchen, Burgen und
Schlösser verbinden
Austausch | Schüler aus Frankreich zu Gast
Suhl – 47 Schülerinnen und
Schüler und fünf Lehrkräfte aus
Cenon, in unmittelbarer Nach-
barschaft von Suhls französi-
scher Partnerstadt Bègles gele-
gen, treffen morgen gegen 16
Uhr in Suhl ein. Am CCS wer-
den ihnen Gastfamilien, die sie
während ihres Aufenthaltes be-
treuen, einen herzlichen Emp-
fang bereiten. Auf die weit ge-
reisten Gäste warten erlebnis-
reiche Tage in Suhl und
Schmiedefeld, erfuhr Freies
Wort von Doris Klauer, Leiterin
der Paul-Greifzu-Schule.

Auftakt für den Schüleraus-
tausch – er steht unter dem
Motto „Märchen, Burgen,
Schlösser“ und verbindet die
französischen und deutschen
Jugendlichen – bildet ein Ken-
nenlern-Nachmittag. Dazu lädt
am Sonntag die Greifzu-Schule
in ihre Aula ein.

Ab Montag dann werden die
13- und 14-jährigen Franzosen
am Unterricht teilnehmen. Da
in den Schüleraustausch auch
die Lautenbergschule und die
Impulsschule Schmiedefeld
einbezogen sind, werden 23 der
Jugendlichen – 14 auf dem Lau-

tenberg und neun in Schmiede-
feld – hier gemeinsam mit den
Suhler und Schmiedfelder
Schülern der Klassen 7 bis
9 Projekte zu „Märchen, Bur-
gen und Schlössern“ gestalten.
Natürlich werden sie auch Bur-
gen und Schlösser besichtigen.
Exkursionen führen ins Schloss
Bertholdsburg Schleusingen
und in die Heidecksburg Rudol-
stadt. Weiterhin stehen der Be-
such der Feengrotten Saalfeld
und die Besichtigung des Thea-
ters Rudolstadt (mit Opern-Pro-
be) im Programm. Am Donner-
stagnachmittag sollen in
Schmiedefeld Schneeskulptu-
ren gebaut werden. Fehlt der
Schnee, wird die Eissporthalle
Ilmenau besucht. Am Abend
wird dann in der Aula der Lau-
tenbergschule fröhlich Ab-
schied gefeiert. Bevor die Gäste
Freitagabend wieder die Heim-
reise antreten, gehen sie noch
in Suhl auf Entdeckungstour.

Dieser Schüleraustausch fin-
det, wie Doris Klauer betonte,
bereits zum 17. Mal statt. Zum
dritten Mal wird er als Koopera-
tionsprojekt der drei Schulen
gestaltet. gh

Umfrage im Endspurt
Stadtentwicklung | Neubürger gefragt
Suhl – Die internet-basierte
Umfrage der Stadtverwaltung
zu den Gründen, weshalb neu
Zugezogene Suhler geworden
sind, geht in den Endspurt.
Noch bis zum 29. Februar kön-
nen sich alle Suhler daran be-
teiligen, die seit 2005 Neubür-
ger der Stadt sind. Ziel ist es,
aus den Antworten auf insge-
samt 23 Fragen Schlüsse für die
weitere Entwicklung der Stadt
zu ziehen.

Nach Vorgaben der Stadt ent-
wickelte der aus Suhl stammen-
de Student der FH Schmalkal-
den Alexander Strube einen
Fragespiegel. Einige allgemeine
Angaben zur Person sollen
Rückschlüsse zum Verhalten er-
möglichen.

Zwischen Januar 2005 und

August 2007 zogen mehr als
2400 Bürger (gerechnet älter als
10 Jahre) nach Suhl, so Stadt-
sprecher Holger Uske. Statt ei-
ner zunächst geplanten Ge-
sprächsrunde mit ihnen wurde
die Idee zur Internet-Umfrage
geboren und Neubürgern bei
ihrer Anmeldung im Bürgeramt
im Neuen Rathaus per dort in-
stalliertem PC eine Umfrage-
Beteiligung zu ermöglichen.

Die Umfrage kann auf der In-
ternetseite der Stadt Suhl aufge-
rufen und nur noch bis zum
29. Februar online beantwortet
werden. Als Anreiz werden
durch das Congress Centrum
unter den Teilnehmern drei
Gutscheine zu je 30 Euro für
Veranstaltungen ausgelost. red

� www.suhl.eu

Florana-Chef
schenkt Suhl das
wichtigste Bild von
Alexander Gerbig
Vor fast hundert Jahren mal-
te Alexander Gerbig „Die
Wäscherinnen“ und bekam
dafür den renommierten Vil-
la-Romana-Preis. Nun kehrt
das Bild nach einer langen
Odyssee zurück. Ermöglicht
hat dies Florana-Geschäfts-
führer Heinz Nettekoven
(2.v.r.), dessen Firma in den
Kaufhof-Umbau investierte.
Er ersteigerte das Schlüssel-
werk Gerbigs für 7000 Euro
und schenkt es nun der
Stadt. Das Gemälde befand
sich in einem sehr schlechten
Zustand und wurde in mona-
telanger, aufwändiger Arbeit
von der Suhler Malerin El-
friede Raphael (l.) sachkun-
dig und behutsam restau-
riert. Gestern konnten „Die
Wäscherinnen“ im Atelier
der Künstlerin erstmals wie-
der in voller Schönheit be-
wundert werden. Das Bild, so
Kulturamtsleiter Matthias
Rolfs, werde seinen Platz im
neuen Waffenmuseum fin-
den. Die offizielle Übergabe
an die Stadt erfolgt im Rah-
men der Eröffnung des
Shopping Centers am 12.
März. Foto: frankphoto.de
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